
Er ist quasi der Thermomix
unter den Kleinkünstlern: Lars
Redlich. Foto: Karim Khawatmi

Ein bisschen Lars muss sein
Langenhagen(ok).Drei Ver-
anstaltungen, für die es noch Ti-
cketsgibt, stehengegenEndeder
Woche bei der Mimuse auf dem
Programm. Den Auftakt macht
Lars Redlich am Donnerstag, 22.
Februar, um 20 Uhr im daunstärs
mit „Ein bisschen Lars muss
sein“. Tickets anderAbendkasse:
23 Euro. Es gibt noch Karten. Lars
Redlich singt, swingt und springt,
was das Zeug hält. Am Freitag,
23. Februar, um 20 Uhr heißt es
wiederum im daunstärs „Überall
daheim“ mit HISS. Die Texte sind

eine Liebeserklärung an den Hu-
mor und das Leben. Der Ticket-
preis liegt an der Abendkasse bei
21 Euro. Es gibt noch Karten. Am
Sonnabend, 24. Februar, gastiert
Gardi Hutter mit „Die Schneide-
rin“ im Theatersaal. Erzählstoff
gibt es bei der Vorstellung in Bal-
len. Tickets gibt es an der Abend-
kassenochzumPreis zwischen20
und 24 Euro.

German Staff Band in Elia-Kirche
Langenhagen. Die German
Staff BandderHeilsarmee ist eine
Brassband bestehend aus Blech-
blasinstrumenten nach engli-
schemVorbild.DieseBandwurde

vor 35 Jahren gegründet und
gastierte bereits in den unter-
schiedlichsten europäischen Län-
dern, unter anderem trat sie
schon zweimal in der Royal Al-

bert Hall in London auf. Die etwa
25 Mitglieder sind eine Auswahl
vonHeilsarmeemusikern aus den
verschiedensten Städten. Die
musikalische LeitunghatHoward
Evans aus England. Die German
Staff BandwirdeineoffeneProbe
halten. Das Ergebnis dieser offe-
nen Probe wird in einem Konzert
präsentiert. Das Konzert findet
am Sonnabend, 17. Februar, um
18 Uhr in der Elia-Kirchenge-
meinde in derKonrad-Adenauer-
Straße 33 statt.
Interessierte sollten sich die

Gelegenheit nicht entgehen las-
sen, diesen besonderen Klang-
körper zu hören! Der Eintritt ist
frei.

Tritt am heutigen Sonnabend in
der Elia-Kirche auf: die German
Staff Band. Foto: Privat

Das Team der Lebensretter
Elektriker erleidet einen Herzinfarkt – seine Kollegen und Kolleginnen beleben ihn wieder
Langenhagen (kk). Herzin-
farkte zählen zu den häufigsten
Todesursachen in Deutschland.
Holger Deutsch hat seinen Herz-
infarkt weitgehend überstanden
– vor allem, weil seine Kollegin-
nen und Kollegen in Langen-
hagen vorbildliche Ersthilfe ge-
leistet haben.
Holger Deutsch spürt den

Schmerz in der Brust zum ersten
Mal imAuto auf der Autobahn 2.
Es ist etwa 6.20 Uhr. Deutsch
fährt zur Arbeit, er ist Elektriker
bei der Daimler Truck AG in Lan-
genhagen. Gegen 7.30 Uhr
möchte Deutsch den Fahrten-
schreiber eines Kleinbusses prü-
fen. Er fühlt sich schlapp, seine
Brust tut weiter weh. Deutsch
holt Werkzeug aus einem be-
nachbarten Raum. Dessen Tür ist
gesichert.
Als Elektriker darf er hinein,

viele seiner Kolleginnen und Kol-
legen nicht. Wenn er wieder in
der Werkstatt ist, möchte er sich
hinsetzen, denkt er noch. So er-
zählt er es runddreiMonate nach
seinem Herzinfarkt aus der Erin-
nerung.
Danach blickt Deutsch vom

Fußboden auf. Er ist verwirrt,
schreit auf. Mehrere Kollegen
beugen sich über ihn. „Er kommt
wieder zu sich!“, hört Deutsch
einen Kollegen sagen, Leon
Böck. Auch Sanitäter sind im
Raum.
Was in denMinutendavor pas-

siert ist,weißDeutschnichtmehr.
In die Gedächtnisse seiner Kolle-
gen hat es sich eingebrannt.
Deutsch war herztot. Einige von
ihnenwerden späterweinen, an-
dere einige Tage lang schlecht
schlafen. Deutsch ist 54 Jahre alt
und seit mehr als 20 Jahren im
Nutzfahrzeugzentrum an der
Mercedesstraße angestellt.
„Eine Männerwelt im positiven
Sinne“, sagt er.
Sein Chef Michael Claußen

sagt, Deutsch sei bodenständig,
ein Teamplayer. „Holger ist ein
lieber, treuer Mensch.“ Noch
kurz vor dem Herzinfarkt hat er

sich ärztlich checken lassen – es
schien alles okay. Auf dem Rück-
weg aus dem Werkzeugraum
kommt Deutsch an Claußens
Schreibtisch vorbei. „Holger ist
mit einem Riesenschrei aufge-
sprungenunddanndirekt umge-
fallen“, erinnert sich Claußen.
Mit seinem Kollegen Nazmi Koy-
uncu läuft er zu Deutsch. Dieser
zittert und krampft, ist nicht an-
sprechbar. Sein Herz schlägt
nichtmehr.Wäre erwoanders im
Betrieb umgekippt – imgesicher-
ten Werkzeugraum, in einem
Fahrzeug, an einer der tiefen
Gruben – hätte ihn wohl nie-
mand sofort gefunden.
Böck und Michael Behling

bringen den Defibrillator der Fir-
ma in den Raum. Sie ziehen
Deutschs Oberbekleidung aus
und bringen die Elektroden an.
Sandra Peppermüller und Steven
Wenskus wählen die 112. Der
Defibrillator bestätigt: kein Herz-
schlag. Dann sagt das Gerät per
Lautsprecher an, was zu tun ist.
Böck übernimmt die Herz-

Druck-Massage: 30-mal pum-
pen, zweimal beatmen. Hände
weg, Elektroschock. Nach 90

Druckbewegungen hat Deutsch
wieder Puls. Die Rettungssanitä-
ter kommen nachmittags zurück
– nur um zu sagen: So vorbildli-
che Ersthilfe hätten sie selten er-
lebt.
Mehr als 400.000Deutsche er-

leiden jedes Jahr einen Herzin-
farkt. Als Herz-Kreislauf-Erkran-
kung zählt dieser laut Statisti-
schem Bundesamt zur Gruppe
der häufigsten Todesursachen in
Deutschland. Infarkte treten auf,
wennHerzkranzarterien verstop-
fen. Dann fehlt im Herz Sauer-
stoff, und es kann nicht mehr
schlagen. Wer nicht rechtzeitig
wiederbelebt wird, kann zum
Beispiel schwere Hirnschäden er-
leiden.
Deutsch fühlt sich wieder gut.

Ab und zu ist ihm noch schwind-
lig, oder sein rechter Daumen
fühlt sich tauban. ZweiOperatio-
nen und drei Wochen Reha lie-
genhinter ihm, jetzt ist er zuHau-
se. Gespräche mit anderen Be-
troffenen hätten ihm geholfen,
sagt er.
Aber: „Ich will nicht immer an

mich ranlassen, was passiert ist.“
Eigentlich soll es einfach weiter-

gehen. Nur mit weniger Salami.
Und ohne Alkohol. Deutsch
möchte auch wieder arbeiten.
Mit denMenschen, die jetzt nicht
mehr nur seine Kollegen sind,
sondern auch seine Lebensretter.

Vorbildliche Lebensretter: Leon Böck (von links), Michael Claußen, Sandra Peppermüller, Nazmi Koyun-
cu, Michael Behling und Steven Wenskus haben ihrem Kollegen Holger Deutsch nach seinem Herzin-
farkt das Leben gerettet. Foto: Privat
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Große Füße?Große Füße?
Große klasse!Große klasse!Große klasse!Große klasse!

Alle mit Schuhgröße 50 erhalten einen
Alle mit Schuhgröße 50 erhalten einen

Einkaufsgutschein im wert von 50,- Euro!
Einkaufsgutschein im wert von 50,- Euro!

Zu unserem 50-jährigen Jubiläum schenken wir allen,
die mit Schuhgröße 50 bei uns einkaufen*, einen 50 €-Gutschein.
*Vorlage eines Kassenbons vom 23. oder 24.2.2024 wird geprüft; Mehrfach-Einkauf nicht möglich.
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